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Strukturqualität? Prozessqualität? „Ergebnis“qualität?
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2 Erweiterungen, 
um Patienten-

zentrierung bei 
Qualität zu stärken

Patienten-berichtete
Daten

„Patientenzufriedenheit“ 
(PREMs)

Lebensqualität, Funktion … 
im Vergleich zu vor Therapie 

(PROMs)

„Routine-“ und 
Kliniker-berichtete
Daten

Krankenhausmortalität; 
physiologische Parameter, 
Messwerte (CROMs) …

Wiederaufnahmerate; 3-/ 6-
/ 12-Monatsmortalität …

Während stat. Aufenthaltes Nach stationärem Aufenthalt



Diese Erweiterungen geschehen in Deutschland auf 
unterschiedlicher Ebene und Schwerpunkten an vielen Orten 
(wie auch gerade in den Break-out Sessions gesehen), …



… betreffen ein breites Spektrum an Indikationen …

… wobei die gefühlte 
Standardisierung 
der Instrumente größer 
als die reale ist …



… und zumeist nur wenige Patienten

Zum Vergleich: pro 
Monat gibt es in 

Deutschland insgesamt 
ca. 100 Mio. Arzt-

Patienten-Kontakte



Der Innovationsfonds ist ein wesentlicher Förderer 
und Finanzier der Entwicklung; aber wird die 
Überführung in die Regelversorgung gelingen?

In der Regelversorgung 
angekommen ist bisher 
nur die Patienten-
befragung im Rahmen der 
datengestützten einrich-
tungsübergreifenden
Qualitätssicherungs-
Richtline (DeQS-RL) für 
PCI - Perkutane 
Koronarintervention und
Koronarangiographie



PROM-Nutzende beobachten eine Umsetzungslücke 
von förderlichen Faktoren für die PROM Nutzung



Das größte Problem vor der routinemäßigen 
Nutzung von PROs zeigt sich aber gerade erst: 
viele Akteure wollen keine Transparenz



20.11.2023



Das betrifft auch Patienten-berichtete Ergebnisse:  
hier ein Zitat zu den Patientenbefragungen bei PCI 
(vom G-BA freigegeben am 17.11.2023)



Versuch einer Schlussfolgerung

• In Deutschland passiert viel, außer der Förderung durch den 
Innovationsfonds erscheint dies eher ungesteuert  Status Quo = 
Flickenteppich

• Bei guter Koordinierung (durch wen?) könnten sich PROM-Pioniere 
vermutlich auf Standardsets verständigen

• Ordnungspolitische Strategie für den systematischen Einsatz fehlt, 
insbesondere für „systemische“ Zwecke wie Qualitätssicherung und 
Public Reporting

• Aber: je ernster es wird, desto größer wird auch der Widerstand –
PROMs sind kein von allen gut gefundener Selbstläufer


